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grUssWort
Der heutige Diskurs über Themen der Nachhal-
tigkeit wird von einer zunehmenden Komplexität 
geprägt. So sind insbesondere kleine, aber auch 
mittlere Unternehmungen oftmals überfordert, 
sich mit allen Details der eigenen Fahrzeugflotte 
auseinanderzusetzen. Schwierig zu beantworten 
ist die Frage, welche Fahrzeugarten und Flotten-
zusammensetzung den eigenen Bedürfnissen am 
gerechtesten werden, aber auch Umweltaspekte 
berücksichtigen. Wenn praxisorientierte Informati-
onen und Hilfsmittel verfügbar sind, kann auch ein 
KMU von den Vorteilen einer umweltfreundlichen 
und kostengünstigen Flotte profitieren. 

Die Kantone Basel-Stadt und Basel-Landschaft 
engagieren sich schon länger für die Verbesserung 
der Energieeffizienz im Verkehrswesen. So zum 
Beispiel im Projekt «Erlebnisraum Mobilität» der 
2000-Watt-Pilotregion Basel. Die Handelskammer 
beider Basel wiederum setzt sich für Nachhaltigkeit 
und technologischen Fortschritt ein. Mit dieser Bro-
schüre werden diese Bestrebungen umgesetzt und 
den Unternehmen Hand geboten.
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nachhaltigEs flottEnmanagE-
mEnt — WozU?
Fahrzeugparks von Schweizer Unternehmen sind im 
Schnitt fünf Jahre alt. Umfragen zeigen, dass in den 
kommenden Jahren vermehrt in den Kauf statt das 
Leasing von Fahrzeugen investiert werden soll. 
Damit hängt in der Regel auch eine längere Nut-
zungsdauer der Fahrzeuge zusammen und die 
Nachhaltigkeit einer Flotte spielt eine wichtigere 
Rolle.
Ein Geschäftsfahrzeug ist zudem ein sichtbares 
Aushängeschild einer Unternehmung und kann  
deren Image sowie die Philosophie wirksam nach 
Aussen tragen. Damit wird eine nachhaltig orientier-
te Geschäftsstrategie unterstrichen.
Als tragende Pfeiler eines nachhaltigen Flottenma-
nagements gelten aus Sicht der Handelskammer 
folgende vier Aspekte:

öKologie 
Eine Verjüngung des Fuhrparks und sparsame 
Fahrzeuge machen vor dem Hintergrund der aktuel-
len Klimadiskussion und den Bemühungen in der  
CO

2
-Problematik Sinn.

öKonomie 
Entgegen der allgemeinen Auffassung lohnt sich 
eine nachhaltige Flottenstrategie finanziell.

teChnologie
Neuste und innovative Technologien prägen eine 
nachhaltige Flotte. Die Technologien für energie-
effiziente und emissionsarme Fahrzeuge sind vor-
handen und auf dem Markt verfügbar.

Know - how - transfer 
Die Unternehmen und die Gesellschaft sollen sen-
sibilisiert und der Know - how - Transfer sowie der 
Informationsfluss gefördert werden.

Zusammen mit Novatlantis lancierte die Handels-
kammer in den letzten Jahren eine Testaktion für 
innovative und besonders umweltfreundliche Gas-
fahrzeuge.

Die vorliegende Broschüre soll einen Beitrag zur be-
trieblichen Nachhaltigkeit leisten.
 

Diesel/agroDiesel 
Der Anteil von Dieselantrieben ist seit Jahren ge-
stiegen und lag bei den Neuwagen im 2008 bei 
etwa einem Drittel. 
Die CO

2
-Emissionen pro Energieeinheit sind gleich 

wie bei Benzin, der ausserstädtische energetische 
Verbrauch von Dieselfahrzeugen ist aber circa 12% 
tiefer als bei Benzinfahrzeugen. Dieselantriebe sind 
in den vergangenen Jahren gegenüber früher sau- 
berer geworden. Dieselfahrzeuge ohne partikelfilter 
(DPF) belasten die Luft mit einer rund 250-Mal  
höheren Partikelanzahl als alle anderen Antriebs-
systeme. Fahrzeuge ohne DPF können nachgerüstet 
werden. 
Agrodiesel oder Rapsmethylester (RME) wird aus 
pflanzlichen Ölen (z.B. Raps) gewonnen. Er ist als B5 
(5% Agrodiesel, 95% Diesel) und als B100 (100%  
Agrodiesel) erhältlich. B5 kann bei jedem Diesel-
fahrzeug verwendet werden, B100 hingegen nicht 
bei neuen Autos und in der Regel auch nicht bei 
solchen mit Partikelfiltern. Im Jahr 2008 betrug die  
Agrodieselproduktion in der Schweiz ca. 17 Mio.  
Liter (=1% des Dieselverbrauchs), davon ca. 70% 
aus Abfällen, der Rest vorwiegend aus Raps. 
Zur Ökobilanz von Agrodiesel siehe Abschnitt «ÖkobilAnZ 

von EnErgiEproduktEn», Seite 6.

www.bio-sprit.ch

erDgas-/Biogasmotoren 
In der Schweiz waren Ende 2009 rund 9’000 Erd-
gasfahrzeuge immatrikuliert. Erdgas als Treibstoff 
hat Vorteile durch die geringe Ozonreaktivität und 
Gesundheitsgefährdung der Schadstoffe und Nach-
teile durch die geringe Energiedichte bzw. Reich-
weite. Deshalb sind solche Fahrzeuge traditionell 
bivalent betrieben und können sowohl mit Erdgas/
Biogas als auch mit Benzin fahren (Reichweite  
beim VW Passat: 460 km mit Erdgas + 440 km mit 
Benzin). 
Erdgasfahrzeuge haben sehr niedrige NO

X
- und 

ähnlich niedrige Partikelemissionen wie Diesel-
fahrzeuge mit Partikelfilter. CO

2
-Emissionen von 

Erdgasfahrzeugen sind rund 22 – 25% tiefer als bei  
Benzinern und 10 – 13% niedriger als bei Dieselfahr-
zeugen. Die Beimischung von Biogas aus Abfällen 

verbessert die CO
2
-Bilanz weiter. Der Biogasanteil 

im Erdgasnetz in der Nordwestschweiz entsprach 
2009 dem gesamtschweizerischen Anteil von 10%. 
Das TCS-Pilotprojekt «Fahren mit Erdgas» im 2009 
kam zum Schluss: Erdgasautos sind alltagstauglich 
und die Reichweite ist genügend.
www.erdgasfahren.ch

eleKtroantrieBe 
Der Elektroantrieb ist eine bewährte Technologie 
für Spezialfahrzeuge (E-Scooter, Trolleybusse). 
Schwachpunkt für den Einsatz in Personenwagen 
(für Mittel- und Langstrecken) ist die bisher noch 
eingeschränkte Speichertechnologie (Batterieka-
pazität, Ladezeiten etc.). Elektrofahrzeuge sind 
heute rund doppelt so teuer wie konventionelle 
Fahrzeuge, wobei Serienfahrzeuge in der Schweiz 
erst angekündigt sind. 
Der energetische Normverbrauch liegt ca. 50%  
unter dem von Benzinfahrzeugen (Mitsubishi MieV: 
20 kWh/100 km, was einem Benzinverbrauch von 
knapp 2 l/100 km entspricht). Sie erzeugen lokal 
keine NO

X
-, Partikel- und CO

2
-Emissionen. Hingegen 

fallen CO
2
-Emissionen bei der Stromproduktion an: 

Mit dem Schweizer Strommix für den Bedarf eines 
Kleinwagens rund 20 – 30 g/km (mit EU-Strommix: 
80 – 120 g/km).
Vielversprechend sind Elektrofahrzeuge, wenn sie 
als Kleinwagen im Stadtbetrieb oder für logistische 
Feinverteilung zum Einsatz kommen. 
www.e-mobile.ch

trEibstoffE Und antriEbs-
systEmE
Benzin, Benzin5 unD e85 (ethanol) 
Benzin hat pro Energieeinheit die höchsten 
CO

2
- Emissionen. Die NO

X
-Emissionen sind etwa 

zehn Mal niedriger als jene von Dieselfahrzeugen. 
Die Partikel-Emissionen von Euro-5 Benzinfahr-
zeugen sind vergleichbar mit Dieselfahrzeugen mit 
Partikelfilter.
Dem Benzin kann Ethanol (Alkohol) in verschiede-
nen Verhältnissen beigemischt werden, wobei das 
Fahrzeug bei Ethanol-Anteilen über 5% entsprech-
end ausgerüstet und vom Hersteller freigegeben 
sein muss. Treibstoffgemische sind als benzin5 
(95% Benzin, 5% Ethanol) und e85 (85% Ethanol, 
15% Benzin) erhältlich, letzteres wird nur bei  
sogenannten FlexFuel-Fahrzeugen getankt. Eine 
Reduktion der CO

2
-Emissionen unter Verwendung 

von Ethanol kann nur erreicht werden, wenn dieses 
aus Abfällen hergestellt wird. Siehe hierzu Abschnitt 

«ÖkobilAnZ von EnErgiEproduktEn», Seite 6. Das 
Ethanol in der Schweiz wird momentan ausschliess-
lich aus Schweden importiert. 
www.bio-sprit.ch

VerBrennungs-eleKtro-hyBriDe 
Bei Hybriden werden die Stärken von Verbrennungs-
motoren (heute ausschliesslich Benzin, aber auch 
Diesel- und Erdgasmotoren werden diskutiert) und 
Elektroantrieb miteinander kombiniert. Die neuar-
tige Hybridtechnologie ist anspruchsvoll und führt 
zu Mehrkosten. 
Ein Steuersystem regelt, wann welcher Antrieb zum 
Einsatz kommt, damit eine hohe Energieeffizienz 
des Fahrzeugs erreicht wird. Der Treibstoffver-
brauch ist gegenüber konventionellen Benzinern 
vor allem im Stadtverkehr bis zu 50% niedriger, da 
beim Bremsen Energie zurückgewonnen wird. In 
Überland- und Autobahnzyklen haben Hybride we-
sentlich geringere Vorteile. Im Verbrennungsmotor-
antrieb haben Hybride vergleichbare Partikel- und 
NO

X
-Emissionen wie reine Benzinfahrzeuge. 

www.e-mobile.ch
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eleKtro-sCooter unD eleKtro-BiKes 
Elektro-Scooter sind Motorräder mit Elektroantrieb. 
Die elektrische Energie wird in einem Akku gespei-
chert, «getankt» wird mit Strom an der Steckdose. 
Sie sind hinsichtlich ihrer Leistung und Komfort mit  
gewöhnlichen Benzin-Scootern mit 80 – 125 cm3 
Hubraum vergleichbar. Teure Modelle erreichen 
eine Höchstgeschwindigkeit von 100 km/h und 
sind somit autobahntauglich. Sie haben eine Reich-
weite von bis zu 80 km pro Ladevorgang und die 
Stromkosten pro 100 km betragen rund CHF 1.

Elektro-Bikes sind Velos, bei denen ein batterie-
betriebener Elektromotor Tretunterstützung bietet, 
der an herkömmlichen Steckdosen geladen werden 
kann. Es werden zwei Geschwindigkeitsklassen an-
geboten: bis 25 km/h und bis max. 45 km/h (gilt 
als Mofa). 
www.newride.ch

BliCK in Die zuKunft: wasserstoff-Brenn-
stoffzellen 
Brennstoffzellen sind hocheffiziente Energiewand-
ler, die in einem elektrochemischen Prozess Was-
serstoff und Sauerstoff zu Wasser in Form von  
Wasserdampf umsetzen. Dabei wird elektrische 
Energie gewonnen, welche einen Elektromotor an-
treibt. Mit Brennstoffzellen kann der energetische 
Verbrauch gegenüber konventionellen Antrieben 
deutlich reduziert werden. Brennstoffzellenfahr- 
zeuge werden als Prototypen bereits im Alltag  
getestet, so auch in der Pilotregion Basel. Einzelne 
Fahrzeughersteller bereiten Kleinserien vor, der 
Zeitpunkt der Markteinführung ist aber unklar. 
www.hydropole.ch
www.novatlantis.ch

PraxisbEisPiElE
allgemeine plaKatgesellsChaft (apg) — 
grösster erDgasfahrzeug-flottenBetrei-
Ber Der sChweiz mit zehnJähriger erfah-
rung 
Rund 400 Fahrzeuge, davon 142 Erdgas (Personen-
wagen und kleine Nutzfahrzeuge: VW, Fiat, Renault 
und Opel), 12 Hybride (Toyota und Honda). Erdgas-
fahrzeuge seit 1999. 
«Wir verfolgen die Strategie, unsere Dienstleist- 
ungen so sauber wie möglich zu erbringen. Das 
bedeutet unter anderem, dass wir nur Fahrzeuge 
der Effizienzklasse A und B beschaffen und auf 
Erdgasautos setzen, wo es die Tankstellensituation  
erlaubt. Die Kosten für umweltfreundliche Fahrzeu-
ge sind unter dem Strich gleich wie für einen kon-
ventionellen Fahrzeugpark.»

René Fanchini, 
Leiter Infrastruktur

inDustrielle werKe Basel (iwB) — grösste 
regionale erDgasfahrzeugflotte 
210 Fahrzeuge, davon 120 mit Erdgasantrieb (PW, 
leichte und schwere Nutzfahrzeuge) und zwei Hybri-
de (Toyota Prius). Euro-4 Diesel-Montagefahrzeuge 
sind mit Dieselpartikelfilter ausgerüstet und Euro-
5 Diesel-Fahrzeuge mit SCR-Kat. Erdgasfahrzeuge 
seit 2001. 
«Die Bedürfnisse abzuklären und die internen Kun-
den zu beraten ist zentral. Wichtig ist, dazu aufzu-
fordern, auf kleine Fahrzeuge umzusteigen. Denn 
ein heutiger 1.4-Liter-Motor hat dank der Turbotech-
nologie mehr Leistung als ein alter 2-Liter-Motor. 
Zudem bieten wir, wenn möglich, Probefahrten an, 
denn wir wollen keine Fahrzeuge kaufen, deren Nut-
zen nicht überzeugt.»

Erwin Tschan, 
Leiter Service Center

öKoBilanz Von energieproDuKten 
Biogene treibstoffe (oder Biotreibstoffe) sind treibstoffe, die aus Biomasse hergestellt werden. 
eine studie der empa zeigt, dass biogene treibstoffe nicht zwingend umweltfreundlicher sind 
als fossile treibstoffe, da bei anbau und Verarbeitung viele umweltbelastungen entstehen kön-
nen. Bei biogenen treibstoffen ist zudem die soziale Dimension der nachhaltigkeit zu beachten 
(so beispielsweise die flächenkonkurrenz zur nahrungsmittelproduktion). eine bessere öko-
bilanz als Benzin weisen Biomasse-treibstoffe auf, die aus gras, holz und abfällen gewonnen 
werden, wie z.B. Biogas aus grüngut, gülle, Klärschlamm. Keine alternative zu Benzin und Die-
sel sind treibstoffe aus ackerpflanzen, besonders ethanol und agrodiesel aus raps, getreide, 
zuckerrüben oder zuckerrohr, da sie die umwelt insgesamt stärker belasten als Benzin. 
Quelle: Ökobilanz von Energieprodukten, Ökologische bewertung von biotreibstoffen, Empa, Mai 2007

download der Empa-Studie: www.bfe.admin.ch > Suchbegriff «nicht jeder biotreibstoff ist umweltfreundlich»

emissionsVergleiCh VersChieDener antrieBsarten, mit für Den sChweizerisChen 
wagenparK repräsentatiVen personenwagen, 2007

Quelle: Emissionsvergleich verschiedener Antriebsarten, Empa, nov. 2007

download der Studie: www.novatlantis.ch > projekte > Mobilität > downloads

euro-aBgasnormen 
seit 1.9.2009: euro-5 für neue personenwagen und leichte nutzfahrzeuge. für Dieselfahrzeuge 
bedeutet dies de facto die ausrüstung mit einem partikelfilter. 
ab 1.9.2010: euro-5 für schwere lieferwagen und lastwagen.
2014/2015: euro-6 ersetzt euro-5, vorgesehen ist vor allem eine senkung der grenzwerte für 
stickoxidemissionen (noX) bei Dieselfahrzeugen.

Treibhausgase
Kohlendioxid (CO

2
)

120 g/km

135 g/km

153 g/km

0,010 g/km

0,014 g/km

0,036 g/km

0,020 g/km

0,426 g/km

0,042 g/km

206 Mrd. Partikel/km

216 Mrd. Partikel/km

601 Mrd. Partikel/km

Nicht-Methan- Kohlen-
wasserstoffe (NMHC)

Stickoxide (NO
x
)

Partikelanzahl (PMc)

0 20 40 60 80 100%

Erdgas
Diesel
Benzin  

EU-Grenzwert CO
2
 ab 2015: 120g/km 

Euro-5-Grenzwert Erdgas/Benzin: 0,060 g/km
Euro-5-Grenzwert Diesel: 0,180 g/km

5



7 8

e85- unD agroDiesel-treiBstoffnetz 
E85 wird zurzeit in der Schweiz an 53 Tankstellen 
(hauptsächlich Agrola) und in der Region Basel an 
zwei Tankstellen angeboten. Angeboten wird reiner 
Agrodiesel in der Schweiz an neun Agrola-Tankstel-
len, in der Region Basel jedoch an keiner.
Siehe landkarte nW-Schweiz mit eingezeichneten Erdgas- 

und E85-tankstellen (unten)

treiBstoffpreise 
Erdgas ist in der Schweiz an der Tankstelle dank 
Steuerermässigung rund 30% günstiger als Benzin 
oder Diesel. E85 ist rund 5% günstiger als Benzin. 
Wie sich die Treibstoffpreise im vergangenen Jahr 
verändert haben, zeigt folgende Grafik. 

tankstEllEnnEtz Und 
trEibstoffPrEisE
erDgas-/Biogasnetz 
Es existieren derzeit 120 Erdgas-Tankstellen, wel-
che in grossen Teilen der Schweiz eine Grundabde-
ckung gewährleisten. 
Erdgas zu tanken ist ebenso leicht, nahezu gleich 
schnell und gefahrenfrei wie tanken von Benzin 
oder Diesel. Erdgas/Biogas kann zur Zeit in der 
Region Basel an zehn Tankstellen getankt werden. 
Das in der Schweiz produzierte Biogas wird ins Erd-
gasnetz eingespeist und über die bereits realisier-
ten Erdgastankstellen vertrieben. Biogas kann in 
der Region Basel nicht rein, sondern nur gemischt 
mit Erdgas getankt werden. 
www.erdgasfahren.ch

treibstoffpreise in CHF/l im Monatsmittel des Jahres 2009 (Quelle: bfS, iWb und Agrola)

landkarte nW-Schweiz mit eingezeichneten Erdgas- und E85-tankstellen

umreChnung erDgas-treiBstoffpreis 
erdgas wird an den zapfsäulen in franken pro Kilogramm angegeben. mit 1 kg erdgas fährt man 
gleich weit wie mit 1,47 l Benzin, bzw. 1,33 l Diesel.

rechenbeispiel mit zapfsäulenpreis vom februar 2010:
1 kg erdgas kostet Chf 1.54
1 l erdgas kostet (Benzinäquivalent = Chf 1.54 : 1.47) = Chf 1.05
1 l erdgas kostet (Dieseläquivalent = Chf 1.54 : 1.33) = Chf 1.16
Den aktuellen erdgas-treibstoffpreis finden sie unter:
www.erdgasfahren.ch

E85 (Preis in der NW-Schweiz)
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EntschEidUngshilfE
Mit dieser Entscheidungshilfe kann ermittelt wer-
den, welche Antriebsarten, gemäss den eigenen 
Anforderungen an ein Flottenfahrzeug, in Frage 
kommen können. Dazu wird ein Set wesentlicher 
Entscheidungskriterien vorgegeben, das mit eige-
nen Kriterien erweitert werden kann. Einige der vor-
gegebenen möglichen Kriterien sind dabei bereits 
für die fünf zur Zeit am Markt erhältlichen Antriebs-
arten vorbewertet. Diese Bewertung ist als Trend-
aussage zu verstehen und kann je nach speziellen, 
ins Auge gefassten Modellen vom Nutzer angepasst 
werden.

Vorgeschlagene Bewertung der 
Kriterien pro antriebsart:

Kriterienset: In
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gesChäftsstrategie

Erfahrungen mit alternativen Antriebsarten sammeln — individuell zu bewerten

Fahrzeug als Botschaftsträger S. 3 individuell zu bewerten

Flottenstrategie Kauf: verfügbares Modellangebot/aktuelle 
Liefermöglichkeiten

S. 11 vom gewählten Modell abhängig

Flottenstrategie Leasing oder Carsharing: verfügbares Modellangebot S. 11,13 vom gewählten Modell abhängig

fahrzeugeigensChaften:

Erfüllung des Kunden- /Nutzerwunsches — individuell zu bewerten

Reichweite/Tankvolumen — vom gewählten Modell abhängig

Leistung/Motorenstärke — vom gewählten Modell abhängig

Ladekapazität (Nutzlast) — vom gewählten Modell abhängig

Anzahl Personenplätze — vom gewählten Modell abhängig

Besonders für Einsatz-Gebiet Stadt geeignet —

Besonders für Einsatz-Gebiet Überland geeignet —

Besonders für Einsatz-Gebiet Autobahn geeignet —

Kosten:

Treibstoffkosten* S. 8 –

Fahrzeug-Anschaffungskosten* S. 11

Total Cost of Ownership (TCO) S. 12 individuell zu bewerten

rahmenBeDingungen:

Tankstellennetz im Einsatz-Gebiet S. 7 –

Nähe zur nächsten Tankstelle S. 7 individuell zu bewerten

Bonus-/Förderbeiträge (Steuern/Versicherungen) S. 12

umwelt:

Treibstoff-/Energieverbrauch* S. 3 – 5

CO
2
-Emissionen* S. 3 – 5

Partikel-Emissionen S. 3 – 5

NO
X
-Emissionen/Ozonbildung S. 3 – 5

energieEtiketten-Kategorie S. 14 vom gewählten Modell abhängig

*Als wesentliches Kriterium für eine nachhaltig bewirtschaftete Flotte empfohlen.

Vorgehen: 
1. wählen sie die für sie besonders wesentlichen Kriterien aus der liste rechts (eventuell ergänzt  
 mit weiteren, eigenen Kriterien).
2. Bewerten sie die gewählten Kriterien mit ,  oder . grundlage sind informationen in  
 dieser Broschüre oder zusatzinformationen im hinblick auf speziell für sie interessante fahr- 
 zeugmodelle.
3. wenn sie zu allen von ihnen ausgewählten Kriterien für alle antriebsarten (respektive bei  
 den von ihnen vorgesehenen modellen), eine Bewertung eingetragen haben, ergibt sich ein  
 Bild zu besonders für ihre anwendung geeigneten antrieben. 
 (Siehe ausgefülltes beispiel, ausklappbare Seite)

anmerKungen zur reChts VorgesChlagenen Bewertung Der Kriterien mit   :
Die innerhalb des Kriteriums besten antriebsarten, im Vergleich mit den anderen antriebsarten, 
sind mit  bewertet. relativ schwächere antriebsarten sind mit  oder  bewertet. grund-
lagen für die Bewertung sind die informationen auf den angegeben seiten und referenzierten 
internetadressen. folgendes ist zu beachten: Die Bewertung der umweltfaktoren Co2, noX und 
partikel beim elektro-hybrid wurde auf Basis des Verbrennungsmotorbetrieb gemacht. zusatz-
infos zu e85 und zum optimalen einsatzgebiet der verschiedenen antriebsarten stammen von 
der empa.

Bei den in diesem Beispiel gewählten Kriterien und Bewertungen zeigt sich folgendes Bild:
– Benzin-, Diesel-, und E85 Fahrzeuge sind für diesen Nutzer vergleichsweise wenig geeignet.
– Als mögliche Alternativen scheinen Erdgas- und Hybridfahrzeuge in diesem Beispiel ähnlich gut 
 abzuschneiden. Für eine weitergehende Entscheidung müssen die Kriterien detaillierter miteinander 
 verglichen und gewichtet werden.
erklärungen zum dargestellten Beispiel:
1 Individuell zu bewerten / 2 Infos aus der     - Bewertungstabelle S. 10 / 3 Werte aus dem online 
TCS-Verbrauchskatalog (oder vom Hersteller) / 4 Infos zu Bonus- respektive Förderbeiträgen im Kanton 
Basel-Stadt aus Kapitel Kostenvorteile auf S. 12

entsCheiDungshilfe zum selBer ausfüllen antriebsarten:

1. Wählen Sie die für Sie besonders wesentlichen Kriterien aus der Liste links 
    (eventuell ergänzt mit weiteren, eigenen Kriterien).

2. Bewerten Sie die gewählten Kriterien mit ,  oder . 
    Grundlage sind Informationen in dieser Broschüre oder Zusatzinformationen 
     im Hinblick auf speziell für Sie interessante Fahrzeugmodelle.
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gewählte/eigene Kriterien:

ausgefülltes Beispiel antriebsarten:

Auswahl geeigneter Antriebsarten zum Einsatz eines Mittelklasse-Fahrzeuges 
(Kombi) im Kanton Basel-Stadt, mit Betrachtung der Modelle VW Passat in einer 
Benzin-, Diesel-, Erdgas-Version, Ford Mondeo E85, Toyota Prius Benzin-Elektro-
Hybrid.
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gewählte/eigene Kriterien:

Fahrzeug als Botschaftsträger1

Treibstoffkosten2

Fahrzeug-Anschaffungskosten2/3

Treibstoff-/ Energieverbrauch2/3

CO
2
-Emissionen2/3

Energie-Etiketten-Kategorie: A3

Besonders für Einsatz-Gebiet Stadt geeignet2

Tankstellennetz im Einsatz-Gebiet2

Bonus-/ Förderbeiträge (Steuern / Versicherungen)4
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Fahrzeugen durch Beiträge an die Agentur Eco-
Car. Der Bund zahlt selber keine Beiträge an den 
Kauf energieeffizienter Fahrzeuge. Finanzielle Vor-
teile werden jedoch durch einzelne Kantone und 
Gemeinden, sowie einige Versicherungen und die  
Gasbranche gewährt.
Im Raum Basel bieten die IWB bis Ende 2010 ein 
zeitlich beschränktes Förderprogramm für Erdgas-
fahrzeuge an. Dieses baut auf zwei Stufen auf und 
fördert Erdgasfahrzeuge mit maximal CHF 1’000. 
www.iwb.ch
Der Kanton Basel-Stadt fördert E-Bikes, indem bei 
Neuanschaffungen 10% des Kaufpreises rückver-
gütet werden. Zudem zahlt der Kanton den Aufpreis 
für Solarstrom zum Betrieb des E-Bikes während 
zwei Jahren. 
www.aue.bs.ch

reDuzierte VersiCherungsprämien 
Einige Versicherungen gewähren Rabatte auf Ver-
sicherungsprämien von besonders CO

2
-armen und 

energieeffizienten Fahrzeugen. Die Kriterien für die 
Rabattvergabe sind je nach Versicherungsgesell-
schaft unterschiedlich und die Rabatte bewegen 
sich zwischen 15% und 45%. 
Eine aktuelle Übersicht über Versicherungen, die 
Rabatte gewähren findet man bei:
www.energieetikette.ch

kostEnvortEilE
Das schweizerische CO

2
-Gesetz liefert den Rahmen 

für Massnahmen zur Senkung der CO
2
-Emissio- 

nen aus Brenn- und Treibstoffen. Während in den  
vergangenen Jahren bei den Brennstoffen Fort-
schritte zur Senkung gemacht wurden, steigen die  
CO

2
-Emissionen aus Treibstoffen weiterhin an, was 

den Handlungsbedarf erhöht. Bund und Kantone 
haben deshalb verschiedene Massnahmen lanciert, 
mit denen Anreize für den Kauf von energieeffizien-
ten Fahrzeugen geschaffen werden.

motorfahrzeugsteuern im Kanton Bs
Motorfahrzeuge mit ausschliesslich elektrischem 
Antrieb erhalten einen Rabatt von 20%. 

motorfahrzeugsteuern im Kanton Bl
Personenwagen mit Hybrid- oder Gasantrieb wer-
den zu 50% von der Verkehrssteuer befreit, wenn 
sie folgende Kriterien kumulativ erfüllen: Energie-
effizienz A der energieEtikette und mindestens  
Euro-4 Norm. Fahrzeuge mit direktem Elektroan-
trieb werden zu 50% von der Verkehrssteuer befreit. 
An der Ökologisierung der Motorfahrzeugsteuern 
wird gearbeitet (Umweltetikette).

förDerBeiträge für alternatiVe fahrzeuge 
Das Bundesamt für Energie (BFE) unterstützt die 
Information und Promotion von energieeffizienten 

marktübErsicht fahrzEUgE

total Cost of ownership (tCo) Die total Cost of ownership beinhaltet alle über die gesamte 
nutzungsdauer eines fahrzeuges anfallenden Kosten und stellt eine wichtige grösse beim flot-
tenmanagement dar. hinsichtlich eines nachhaltigen flottenmanagements ist deren zusam-
mensetzung zu beachten. Denn der erhöhte anschaffungspreis von alternativ angetriebenen 
fahrzeugen macht nur rund die hälfte der Kosten aus. etwa ein Drittel der Kostenanteile sind 
bei umweltfreundlichen fahrzeugen tiefer als bei konventionellen: tiefere treibstoffkosten (z.B. 
erdgas), je nach Kanton günstigere steuersätze (z.B. energieetikette Kategorie a) und tiefere 
Versicherungsprämien für alternative antriebe.

antrieBe marKtangeBot ansChaffungsKosten BesonDerheit

fahrzeuge (personenwagen unD leiChte nutzfahrzeuge)

Verbrauchsarme Benzin- und 
Diesel-fahrzeuge

Breites Modellangebot
(Siehe TCS-Verbrauchs-
katalog für PW 
www.energieetikette.ch 
und VCS Autoumweltliste 
für PW und leichte 
Nutzfahrzeuge 
www.autoumweltliste.ch).

Modellabhängig (Diesel-
fahrzeuge bis CHF 5’000 
teurer wie vergleichbare 
Benzinfahrzeuge).

Kleine und leichte Modelle 
haben gute Umwelteigen-
schaften (energieEtikette 
A). DPF für Dieselfahrzeuge 
empfohlen.

erdgas/Biogas-fahrzeuge Angebot von derzeit 42 
Modellen: Kleinwagen, 
vor allem untere bis obere 
Mittelklasse und Vans. 
Es sind Standard-Fahrzeu-
ge und umgebaute Fahr-
zeuge erhältlich.
www.erdgasfahren.ch

Mehrkosten von Serienmo-
dellen gegenüber vergleich-
baren Benzin-Modellen bis 
CHF 6’000. (Die Mehrkos-
ten können durch die nied-
rigeren Treibstoffkosten 
über die Lebensdauer des 
Fahrzeuges kompensiert 
werden, siehe Abschnitt 
tCo, Seite 12).

Kantonal unterschiedliche 
Förderbeiträge, Steuer-
reduktion und reduzierte 
Versicherungsprämien 
erhältlich. Der Umbau von 
einzelnen Fahrzeugen mit 
Einzelzulassung ist nicht 
empfehlenswert.

e85-fahrzeuge Angebot von 17 Modellen 
(Citroën, Ford, Saab, Volvo): 
untere bis obere Mittelklas-
se und Vans. Umbau von 
Benzin zu E85-Fahrzeugen 
ist möglich. 
www.e-mobile.ch

Mehrkosten von Serienmo-
dellen gegenüber vergleich-
baren Benzin-Modellen bis 
CHF 1’000.

hybrid-fahrzeuge Derzeit noch sehr be-
schränktes Modellangebot, 
Mittelklasse und obere 
Mittelklasse (Modelle von: 
Honda, Lexus, Mercedes, 
Toyota).
www.e-mobile.ch

Die Hybridtechnologie 
bringt Mehrkosten mit sich. 
(Die Mehrkosten können 
durch die niedrigeren Treib-
stoffkosten über die Le-
bensdauer des Fahrzeuges 
kompensiert werden, siehe 
Abschnitt tCo, Seite 12).

Kantonal unterschiedliche 
Förderbeiträge, Steuer-
reduktion und reduzierte 
Versicherungsprämien 
erhältlich.

elektro-fahrzeuge Sehr beschränktes Modell-
angebot: Zur Zeit sind noch 
keine Serienfahrzeuge, 
sondern nur Einzelanfer-
tigungen oder Kleinserien 
erhältlich.
www.e-mobile.ch

Umgebaute Fahrzeuge 
kosten rund das Doppelte 
konventioneller Fahrzeuge.

Mehrere Hersteller haben 
Serienfahrzeuge angekün-
digt.

zweiräDer

elektro-scooter Zur Zeit sind 13 verschie-
dene Modelle von fünf 
Anbietern erhältlich.
www.newride.ch

Ab CHF 4’200 Die Batterien haben eine 
geschätzte Lebensdauer 
von bis zu 1’000 Ladezyk-
len, oder 80’000 km. Eine 
neue Batterie kostet rund 
CHF 700–1’400.

elektro-Bikes Zur Zeit sind rund 100 
verschiedene Modelle von 
zehn Anbietern erhältlich.
www.newride.ch

CHF 2’000–7’500 Die Lebenserwartung der 
Akkus ist ca. 500 Ladezy-
klen, oder 3–4 Jahre. Ein 
neuer Akku kostet rund 
CHF 1’000. Förderbeiträge 
erhältlich.

richtwerte für tCo-Zusammensetzung 

bei konventionellen Fahrzeugen

(Quelle: aboutFlEEt)

Versicherung 10%

Treibstoff 22%

Unterhalt 15%

Abschreibung/
Finanzierung 50%

Steuern 3%



13 14

treiBstoffsparen ohne grossen aufwanD 
unnötiges gewicht vermeiden: Faustregel: 100 kg 
Gepäck führen zu einem Anstieg des Treibstoffver-
brauchs um 0,5 Liter pro 100 Kilometer.
Klimaanlage ausschalten: Bei eingeschalteter 
Klimaanlage für die Kühlung nimmt der Treibstoff-
verbrauch innerstädtisch um bis zu 30% zu, bei  
Überlandfahrten sind es bis 13%. Bei der Kühlung 
durch das Öffnen der Fenster erhöht sich aber der 
Luftwiderstand, weshalb es sich empfiehlt, die Tem-
peratur mit der Lüftung zu regulieren.
leichtlaufreifen verwenden und den pneudruck 
regelmässig kontrollieren: Mit Leichtlaufreifen 
kann der Treibstoffverbrauch um bis zu 8% redu-
ziert werden. Zudem verursachen diese bis zu 50% 
weniger Lärm als herkömmliche Reifen. Ein halbes 
Bar zu wenig Druck in den Reifen erhöht den Roll-
widerstand und damit den Treibstoffverbrauch um 
bis zu 5%.

Carsharing 
Unter dem Grundsatz «nutzen statt besitzen» ist  
Carsharing eine Mobilitätsform, die ergänzend zu  
einer eigenen Flotte genutzt werden kann. Gröss-
ter Schweizer Anbieter ist Mobility Carsharing. 
Dieser stellt eine vielfältige Autopalette mit rund  
1’150 Standorten zur Verfügung. 
Durch Exklusivverträge mit Unternehmen wird eine 
hohe Nutzungsflexibilität geboten. Nach Wunsch  
ausgestattete Fahrzeuge können am Firmensitz 
stationiert werden und stehen exklusiv den Mit-
arbeitenden zur Verfügung. Die gesamte Wartung  
des Fahrzeuges, von der Reinigung über Pneuwech-
sel bis zur Fahrt in den Service, wird durch den 
Carsharing-Anbieter übernommen. 
www.mobility.ch

tiPPs für EinEn EnErgiE-
EffiziEntEn bEtriEb
Um eine Flotte umweltfreundlich zu betreiben spie-
len neben der eingesetzten Fahrzeugtechnologie 
auch die Wahl des Fahrzeuges, der Fahrstil und  
viele andere Bedingungen eine Rolle. Hier finden 
Sie hilfreiche Tipps, um Ihre Flotte punkto Energie-
effizienz weiter verbessern zu können. 

wahl Der riChtigen fahrzeugKlasse, Down-
sizing 
Einer der grössten Hebel für eine Verbrauchsreduk-
tion ist die Wahl eines von der Fahrzeugkategorie 
für die Bedürfnisse ausreichenden Fahrzeuges,  
welches nicht übermotorisiert ist. Der Umstieg von 
zum Beispiel einem Mittelklassewagen auf einen 
Kleinwagen kann zu Einsparungen von mehreren 
Litern pro 100 km führen. Hinzu kommt, dass die 
Technik Fortschritte macht (Direkteinspritzung, 
Aufladung): Mit dem modernen Motorkonzept des 
Downsizing werden Motoren kleiner und sparsamer 
ohne an Leistung zu verlieren. Die Wahl eines Mo-
dells mit entsprechender Motortechnologie kann 
bis zu 20% Treibstoff einsparen.

eCo-DriVe 
Um energieeffizient und CO

2
-arm mobil zu sein, 

spielt nebst dem Fahrzeug auch der Fahrstil eine 
wesentliche Rolle. Mit Eco-Drive spart man rund 
10 – 12% Treibstoff, ohne langsamer zu fahren. 
Eco-Drive wird von energieSchweiz und von der  
Stiftung Klimarappen unterstützt und ist eine si- 
chere und energieeffiziente Fahrtechnik. 
Die vier goldenen Regeln sind:
– im höchstmöglichen Gang und bei tiefer Drehzahl  
 fahren 
– zügig beschleunigen
– früh hoch schalten (bei höchstens 2500 U/min),  
 spät herunterschalten
– vorausschauend und gleichmässig fahren, unnöti- 
 ge Brems- und Schaltmanöver vermeiden.
Kurse für Personen- und Lastwagenlenker werden 
angeboten unter:
www.eco-drive.ch
www.tcs.ch/beider_basel/de/home.html

fahrzEUg-bEWErtUngslistEn
tCs-VerBrauChsKatalog unD
energieetiKette Des BunDes 
– Erhältlich für neue Personenwagen bis max. 3,5 t 
 Gesamtgewicht mit maximal 9 Sitzplätzen.
– Für Elektrofahrzeuge, Liefer- und Lastwagen,  
 Wohnmobile sowie Motorräder ist keine energie- 
 Etikette verfügbar. 
– Die energieEtikette unterteilt die Fahrzeuge auf  
 Grund ihres energetischen Verbrauches in die  
 sieben Effizienzkategorien A bis G. 
– Die energieEtikette gibt Auskunft über Leerge- 
 wicht, Treibstoffverbrauch, CO

2
-Ausstoss und  

 Energieeffizienz. 
www.energieetikette.ch

VCs-auto-umweltliste (aul) für personen-
wagen unD leiChte nutzfahrzeuge  
– Jährliche Liste, in der alle im Erscheinungsjahr  
 erhältlichen Neuwagen nach ihrer Umweltbelas- 
 tung bewertet sind.
– Grundlagen für die Bewertung sind Treibhaus- 
 effekt (CO

2
), Verkehrslärm (dB), Luftschadstoffe  

 und Umweltbelastung (NO
X
).

– Erhältlich für Personenwagen mit einem CO
2
- 

 Ausstoss unter 180 g/km und rund 300 Liefer- 
 wagen und Minibusse bis 3,5 t Gesamtgewicht.
www.autoumweltliste.ch

e’moBile/eCoCar-marKtüBersiCht
– Jährlich erscheinende, von Marke und Produkt  
 unabhängige Marktübersicht über aktuell verfüg- 
 bare Hybrid-, Erdgas-, Biogas- und Elektrofahr- 
 zeuge.
– Online ist ein Ecocar-Händlerverzeichnis publiziert. 
 www.emobile.ch

geplante umweltetiKette 
Die energieetikette berücksichtigt für die einteilung in die effizienzkategorien nur den energe-
tischen Verbrauch, nicht aber die Co

2 - emission und die umweltbelastung. es ist deshalb ge-
plant, die energieetikette durch eine umweltetikette abzulösen, die auf die energieeffizienz, 
den Co2 - ausstoss und die umweltbelastung von fahrzeugen hinweisen soll. sie soll im frühjahr 
2010 vom Bundesrat verabschiedet und per 1. august 2010 in Kraft gesetzt werden. Beide 
Basler Kantone möchten die umweltetikette als grundlage für die ökologisierung der motorfahr-
zeugsteuern verwenden.
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bEgriffE, abkürzUngEn 
Und tabEllEn
Biogas Entsteht durch Vergärung von biogenem 
Material (z.B. Grüngut, Klärschlamm oder Gülle) 
und kann nach einer Nachbehandlung als Treibstoff 
verwendet werden.
Cng Compressed Natural Gas; komprimiertes  
Erdgas.
Co2 Kohlendioxid ist ein in niedriger Konzentration 
ungiftiges Gas, das bei allen Verbrennungsprozes-
sen entsteht. Es ist eines der wichtigsten Treibhaus-
gase, die verantwortlich für den Klimawandel sind. 
Im Gegensatz zu anderen Luftschadstoffen lässt 
sich CO

2
 nicht mit einer Abgasnachbehandlung ent-

fernen.
erDgas Besteht chemisch zu über 90% aus  
Methan (CH

4
). Erdgas ist nicht zu verwechseln mit 

Flüssiggas (=Propan, Butan/Autogas/LPG, Liquified  
Petroleum Gas). Erdgasfahrzeuge dürfen keines-
falls mit Flüssiggas betankt werden.
Kompogas Markenname des Schweizer Herstel-
lers Kompogas AG für Methan als Treibstoff aus der 
Verwertung von Biomasse.
lng Liquified Natural Gas; verflüssigtes Erdgas.
noX Stickoxide (NO

X
 = NO und NO

2
) können negative 

Auswirkungen auf die Gesundheit haben. Sie wirken 
einerseits direkt auf den Menschen ein, sind aber 
auch Ausgangsstoffe für die Bildung von bodennah-
em Ozon, das Mensch und Umwelt direkt schädigen 
kann. Vor allem Dieselfahrzeuge haben erhöhte 
Stickoxidemissionen.
ozon Ozon in der Atemluft (= bodennahes Ozon) 
führt bei Menschen und Tieren zu Reizungen der 
Atemwege. Als Ozonvorläufer gelten vor allem Stick-
oxide und Kohlenwasserstoffe (HC). Die Ozon-Emis-
sionen können nur indirekt durch die Reduktion 
der Vorläufersubstanzen verringert werden. Trotz 
der Reduktion der Vorläufersubstanzen gelten die 
Luftreinhaltungsziele noch nicht als erreicht. Ozon 
in höheren Schichten der Atmosphäre ist nützlich 
und schützt vor UV - Strahlung. Es hat keinen direk-
ten Zusammenhang mit dem für Lebewesen schäd-
lichen bodennahen Ozon.

PraxisbEisPiElE
selmoni — mittelstänDiger regionaler 
aKteur mit naChhaltiger flottenstrategie
80 Fahrzeuge davon 20 mit Erdgasantrieb (PW und 
leichte Nutzfahrzeuge: Opel). Erdgasfahrzeuge seit 
2006. 
«Die Kosten für Treibstoff und Amortisation über 
zehn Jahre haben wir vorgängig berechnet und nach 
drei Jahren verifiziert. Den Kostenvorteil der Erd-
gasfahrzeuge von rund CHF 7’000/Fhz über zehn 
Jahre konnten wir so bestätigen. Wir empfehlen kei-
ne umgebauten Erdgasfahrzeuge und nur solche zu 
kaufen, die einen grossen Erdgastank und einen 
kleinen Benzintank haben. Denn sonst wird zu oft 
Benzin getankt und der Kosten- und Umweltvorteil 
schwindet.»

Hanspeter Meyer, 
Vizedirektor,
Leiter Qualitätsmanagement 

f. hoffmann-la roChe ag gloBal pharma 
proCurement — gloBaler aKteur mit loKa-
ler umsetzung Der naChhaltigen flotten-
strategie 
In Westeuropa 3’500 Fahrzeuge (PW der Mittel- und 
oberen Mittelklasse) 
«Wir haben ein Programm zur Reduktion der CO

2
-

Emissionen, mit dem Ziel, bis 2011 die Emissionen 
bei allen Fahrzeugen auf 120 g/km zu senken. So-
mit erfüllen wir bereits heute den von der EU vorge-
sehenen Grenzwert, der für Neuwagen ab 2015 gilt. 
Dadurch senken wir den jährlichen durch Treibstof-
fe verursachten CO

2
-Ausstoss um 5’000 t.»

Thierry Fausten, 
Regional Category Manager 
General and Administration 
Services 

pm10 PM10 sind lungengängige Staubteilchen mit 
weniger als 10 Mikrometer Durchmesser (0,01mm). 
Dieser sogenannte Feinstaub ist zum Teil toxisch, 
kann Krebs erzeugen, zu einer erhöhten Anfällig-
keit für Atemwegserkrankungen und zu einer Ver-
schlechterung der Lungenfunktion führen.
sCr Selective Catalytic Reduction - Verfahren. Dient 
der NO

X
-Reduktion im Abgas (De - No

X
). Dabei wird 

eine Harnstoff - Lösung (AdBlue) in den Abgasstrom 
eingespritzt und damit das NO

X
 über mehrere che-

mische Umwandlungen abgebaut.

treiBhauseffeKt unD KlimawanDel Unter  
Treibhauseffekt versteht man die Erwärmung der 
Erdatmosphäre, wenn die Wärmeabstrahlung der 
Erde ins Weltall durch verschiedene gasförmige 
Stoffe teilweise verhindert wird. Als wichtigste 
Treibhausgase wirken CO

2
, Methan, Lachgas und 

Wasserdampf. Die vom Menschen verursachten 
Treibhausgas-Emissionen (Industrie, Verkehr, Hei-
zung, Brandrodung etc.) verstärken den natürli-
chen Treibhauseffekt und beeinflussen damit das 
Klima. Am wichtigsten ist dabei das CO

2
: Von 1990 

bis 2006 stiegen die CO
2 
- Emissionen weltweit um 

33%. Rund 30% der CO
2 
- Emissionen in der Schweiz 

stammen aus dem Strassenverkehr.

umreChnungsfaKtoren unD 
Co2-emissionen
Benzin:  Dichte 0,74 kg/l
  1 liter ergibt 2,34 kg Co2

  1 l/100 km ergibt 23,4 g Co2/km
Diesel:  Dichte 0,83 kg/l
  1 liter ergibt 2,61 kg Co2

  1 l/100 km ergibt 26,1 g Co2/km
erdgas:  Dichte 0,654 kg/m3
  1 kg entspricht ca. 1,5 l Benzin
  1 kg entspricht ca. 1,35 l Diesel
  1 kg ergibt 2,74 kg Co2

  1 kg/100 km ergibt 27,4 g Co2/km
  1 l Benzinäquivalent/100 km ergibt    
  18,3 g Co2/km
Quelle: EnergieSchweiz, bundesamt für Energie (bFE)

4

warum ist Der treiBstoffVerBrauCh in Der praXis meistens höher als Die angaBe 
Des herstellers? 
Die angabe des herstellers basiert auf messungen ohne Beifahrer im definierten nefz-fahr-
zyklus. Dabei sind Klimaanlage, licht und zusatzaggregate, die in der praxis oft in Betrieb sind, 
ausgeschaltet. Die eu-richtlinie erlaubt z.B., dass der «offizielle» Verbrauch mit einem leichten 
Basis-fahrzeugmodell ermittelt wird. Je nach ausstattung können dann aber in der praxis 
fahrzeuge im leerzustand 100 bis 200 kg mehr wiegen, was einen mehrverbrauch von 0,5 bis  
1,0 l/100 km zur folge hat.

DiChte emissions-
faKtoren

emissionen
Bei 1l/100 km

Benzin 0,74 kg/l 2,34 kg CO
2
/l 23,4 g CO

2
/km

Diesel 0,83 kg/l 2,61 kg CO
2
/l 26,1 g CO

2
/km

Erdgas 0,65 kg/m3 2,74 kg CO
2
/kg 18,3 g CO

2
/km *

* in Benzinäquivalenten
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QUEllEn Und nützlichE 
adrEssEn
weiterBilDungen unD informations-
Veranstaltungen
empa-akademie 
www.empa.ch
tCs-mobilitätsakademie 
www.mobilityacademy.ch
sanu 
www.sanu.ch
uni Basel 
www.unibas.ch
fhnw 
www.fhnw.ch

antrieBssysteme-, energie- unD 
moBilitätsforsChung
novatlantis 
www.novatlantis.ch
Kompetenzzentrum energie und mobilität 
www.ccem.ch
paul scherrer institut 
www.psi.ch
empa, materials science & technology 
www.empa.ch
eth zürich 
www.mavt.ethz.ch

weitere nützliChe aDressen:
aboutfleet fachzeitschrift für 
fuhrparkmanagement 
www.aboutfleet.ch
automobil-importeure, auto-schweiz 
www.auto-schweiz.ch
Bioethanol/agrodiesel
www.bio-sprit.ch
mobility Carsharing schweiz  
www.mobility.ch
e-Bikes + e-scooter 
www.newride.ch
eco-Drive – ökologisch und sicher fahren  
www.eco-drive.ch
elektrische und effiziente fahrzeuge  
www.e-mobile.ch
energieetikette/Verbrauchskatalog 
www.energieetikette.ch
erdgasfahrzeuge und tankstellennetz 
www.erdgasfahren.ch

imPrEssUm
herausgeBer 
handelskammer beider Basel, 
Aeschenvorstadt 67,  Postfach, 4010 Basel, 
Tel. 061 270 60 83

partner 
Kanton Basel-stadt, Amt für Umwelt und Energie, 
Hochbergerstrasse 158, 4019 Basel, 
Koordinationsstelle Umweltschutz, 
Tel. 061 639 23 20
Kanton Basel-landschaft, Amt für Umweltschutz 
und Energie, Rheinstrasse 29, Postfach,  
4410 Liestal, Fachstelle Energie, 
Tel. 061 552 54 29
novatlantis - Nachhaltigkeit im ETH-Bereich, 
c/o Competence Center Energy and Mobility CCEM, 
Paul Scherrer Institut, 5232 Villigen PSI, 
Tel. 044 305 93 60

gestaltung 
Dialog lucky lack, Kommunikationsagentur für 
Strategie, Konzeption und Gestaltung
www.dialogluckylack.ch

papier 
Magno Satin FSC, chlorfrei, holzfrei

DanKsagung 
Für die Mitarbeit in der Projektgruppe bzw. die Be-
reitstellung von Informationen bei der Erarbeitung 
dieser Broschüre, dankt die Handelskammer beider 
Basel folgenden Personen:

Christian Bach (Empa), Charles Cahans, Anton 
Fritschi, Dominik Keller (AUE Kanton Basel-Stadt), 
Samuel Perret (sustainserv GmbH/Novatlantis),  
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www.topten.ch
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VCs auto-umweltliste 
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mobitool
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